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Die Nrodvertöeuerung

^  , .......  der Untersuchung der freisinnigen „Voßschen
b .  gewesen, und das Resultat war ein ganz unerwarte­

ts te n «  > Bäcker sind an der Brodvertheuerung schuld, we­
ilst B e rlin ."  W er hätte das gedacht, würde doch jeder

g .^ k ra le n  P o litik  vertraute M ann von vornherein dar- 
^dvern  haben, daß liberale Untersuchungen über die 
»linstjch.Feuerung nu r immer das eine Resultat haben können, 
l i ie re ' die Getreidezölle vertheuern das Brod. D ie liberale, 

'"^che Ze itung" hat zwar durch ihre Bäckerbeschuldi- 
aus der Schule geschwatzt und kaum war ih r

die

»Ich -  V
die „Freis. Ze itung"

Allein das geschriebene W o rt sie müssen lassen stah'n. 
t g  ^^lsant jst'Z nun, auf welche Weise die liberale Zei- 
"'tkgrchxn Fund der Brodvertheuerung durch die Bäcker

städtische statistische A m t in  B e rlin  veranstaltet regel­
nde,, ^^dpreis-Aufnahm en. Es läßt 50 P f.-B rode aus den 

dem Nathhaus bringen und wiegt sie ab. Das 
Michen '"a r fü r das Jah r 1888, daß die Brodpreise sehr er- 

f Schwankungen uuterworfen waren; „bei dem einen 
i, ' be, i?ien im  Jahresdurchschnitt 100 K lgr. Brod 18,28 

anderen dagegen 23,56 M ., d. h. der erstere 
?" 2,74, der letztere zu 2,12 K lg r.; bei diesem 

^ " d  lw,7 ?cm allgemeinen Durchschnittspreise berechnet, das 
hj. als 13 P f. theurer als bei jenem." Oder, wenn 

^lls te lt ^ahresmehrausgabe fü r eine Fan iilie  von 6 Köpfen 
A  de„ y  d einen Durchschnittsverbrauch von 100 K lgr. Brod 
> lei>. der Bevölkerung ann im m t: „eine Fam ilie  von 6 

je, <5 dei ersterem Bäcker im  Jahre 1888 31,68 Mk. 
, ^ge V r od gezahlt haben, als bei letzterem." A ls  merk- 
^  Zenjp,, enerscheinung w ird  erwähnt, daß der billige Bäcker

»ätep, H "in - ---- --

entfahren, möcht' sie's im Busen gern' bewahren, 
bereits bedenklich den

"  der S tad t, der theuere, oder, w 
^tel dafür sagen könnte, der wucherische

wie man m it 
im  Arbeiter­

daß ein Ver- 
zu dem Resul- 

die Brod-

D^°hnt.

de«"^?Uche Z e itung" füh rt ferner aus, 
v ° lührx ^.hres 1887 m it dem Jahre 1888

' mr eine Fam ilie  von 6 Köpfen habe oie « rvv - 
^ uu ganzen Jahre 1888 3 M ark und 42 Pfennige

dj?s"cht^weist die „Kons. Korresp." auf die nothwendigen 
F e c h t e r  Thatsachen hin. D ie  Getreidezollerhöhung sammt 
ist Kn E r n t e  haben fü r 6 Personen während eines 

Uur 3 M ark und 42 P f. Schaden gebracht, das 
"  und Tag noch nicht P f., fü r 6 Personen 
Pf- Schaden. W äre die Ernte gut ausgefallen,

so hätten die Liberalen nicht mal den Trost der Theuerung 
um */, P f. M ith in  kann von der B r o d v e r t h e u e r u n g  
du r ch  d i e  Z ö l l e  ganz und gar nicht die Rede sein, die 
Herren Liberalen müssen die Legende von der Vertheuerung 
des Brodes des armen Mannes durch die Getreidezölle fallen 
lassen._____________________________________________ __________

AoMische Tagesschau.
Z u  den erfreulichen Erscheinungen im  deutschen Reiche ge­

hören die aufrichtig h e r z l i c h e n  B e z i e h u n g e n  z w i s c hen  
d e m K a i s e r  u n d  den  ü b r i g e n  d e u t s c h e n  B u n d e S -  
s ü r s t e n ,  die sich neuerdings wieder in  den Besuchen des 
Kaisers an mehreren deutschen Höfen dokumentiern. D ie V er­
fassung des deutschen Reiches bafirt auf den Verträgen der 
deutschen Fürsten, wie dies ja  auch im  Eingänge der Verfassung 
selbst ausgesprochen ist. Hiernach hat die deutsche Einheit ihre 
Hauptstütze in  dem freundschaftlichen Einvernehmen der Fürsten. 
Möge dasselbe immer unerschüttert fortbestehen zum Heile des 
Reiches. A u f den Besuch des Kaisers am oldenburger Hofe 
folgte ein solcher des Kaiserpaares in  Dresden anläßlich des 
Geburtstages des Königs von Sachsen und jetzt hat sich der 
Kaiser wieder an den weimarischen Hof begeben und dabei die 
W artburg besucht. D ie Reise des Kaisers nach England erfolgt 
in  der letzten Woche des J u l i,  wie jetzt wohl als feststehend 
gelten darf.

Neberraschend kommt die Nachricht, daß der p r e u ß i s c h e  
L a n d t a g  womöglich schon am 30. d. M ts. geschlossen werden 
soll. Das Einkommensteuergesetz w ird in  dieser Session nicht 
mehr eingebracht. D ie Feststellung des Entw urfs soll innerhalb 
der Regierung auf erhebliche Schwierigkeiten gestoßen sein. 
Natürlich tauchen nun im  Anschluß daran wieder allerlei Gerüchte 
über erschütterte Ministerstellungen auf, die man angesichts frü ­
herer Vorgänge m it Reserve aufzunehmen hat. Auch das S perr- 
geldergesetz und das Bergwerksteuergesetz werden in  dieser 
Session nicht mehr eingehen. Z u r Erledigung der noch nicht 
vollständig durchberathenen Regierungsvorlagen bedarf es nur 
noch weniger Sitzungen beider Häuser. Unerledigt würden eine 
Anzahl von In itia tivan trägen  aus dem Abgeordnetenhause bleiben, 
wenn wirklich am 30. geschlossen werden sollte.

D er Kultusm inister D r. v. G n ß l e r  hat den Beschluß des 
Senats der Akademie der Künste genehmigt, daß die diesjährige 
K u n s t a u s s t e l l u n g  nicht im Landes-Ausstellungspalast ver­
anstaltet werde, sondern im  Akademiegebäude stattfinde. Dadurch 
ist es möglich geworden, die Dauer der U n f a l l v e r h ü t u n g s ­
a u s s t e l l u n g  auf den ganzen Sommer auszudehnen. Freilich 
muß seitens der Unfallverhütungsausstellung eine Abstands- 
und Entschädigungssumme von 100 000 M ark der Kunst­
ausstellung gezahlt werden und außerdem sind eine Reihe von 
Verpflichtungen dem Pächter des Parks gegenüber zu über­
nehmen, welche sich ebenfalls auf etwa 50 000 M ark beziffern 
werden.

D ie „Kreuzzeitung" läßt sich aus B o n n  telegraphiren: 
D ie G e n e r a l v e r s a m m l u n g d e s A u g n s t i n u s - V e r e i n s ,  
welche gestern im  katholischen Vereinshause tagte, einigte sich 
dahin, gegen regierungsfreundliche Bestrebungen von Schorlemers 
und v. Huenes scharfe S te llung in  der Presse einnehmen zu

wollen. D ie  Bestätigung der Richtigkeit dieser Meldung w ird 
abzuwarten bleiben.

Das „ B e r l i n e r  T a g e b l a t t "  wendet sich in  scharfer 
Weise gegen das S p ie l in  Aktien der Ostpreußischen Südbahn 
an der B erliner Börse und bezeichnet dasselbe als einen 
Schandfleck. Das ist richtig; das Treiben gewisser Börsenkreise 
ist höchst anrüchig. Verwunderlich ist nur, daß das „B e rl. Tagebl.", 
als Schutzpatronin der Börse, dagegen au ftritt.

Gegenüber anders lautenden Meldungen the ilt der A f r i k a ­
r e i s e n d e  Dr .  H a n s  M e y e r  m it, daß er ein Sansibarer 
Bankhaus angewiesen habe, das fü r ihn ausbedungene Löse- 
geld an Buschiri, beziehungsweise den vermittelnden In d e rn  
auszuzahlen.

Aus S a n s i b a r  w ird dem „B e rl. Tagebl." berichtet, daß 
ein Beamter der deutschen Plantagen-Gesellschaft, Schröder, beim 
Zechen einem zuschauenden Sklavenmädchen ohne Veranlassung 
eine Flasche an den Kopf warf. Das Mädchen fie l besinnungs­
los aus mehreren bedeutenden Wunden blutend, nieder. D ie  
Araber trugen das Kind zum Sultanpalast. D er S u lta n  fo r­
derte von dem deutschen Konsulat die schärfste Bestrafung des 
Thäters. D ie S ta tion  K ibuaui, wo Schröder lebte, wurde aus­
geraubt, die dort wohnenden Beamten wurden entwaffnet, aber 
am Leben gelassen. —  Sollte  der V o rfa ll sich wirklich in  der 
geschilderten Weise zugetragen haben, so wäre er höchst be­
dauerlich.

Aus S a n s i b a r  geht der „Franks. Z tg ." folgende eigen­
artige M itthe ilung  zu: Peera D e w j e e ,  Haushofmeister des 
S u ltans  von Sansibar und indisch-englischer Unterthan, ist von 
dem englischen Generalkonsul, Obersten Euan S m ith , aus 
Sansibar ausgewiesen worden. Derselbe ist nämlich auch Kauf­
mann und hat als solcher das Verbot des Waffenverkaufs 
übertreten, worauf der englische Generalkonsul eine S tra fe  von 
1000 Rupien gesetzt hat. F ü r seine Ausweisung liegen jeden­
falls noch politische Gründe vor. Peera Dewjee begiebt sich von 
hier direkt nach England, um, wenn möglich, bei der englischen 
Regierung die Ausweisung rückgängig zu machen. D a  ein E r­
folg nicht wahrscheinlich ist, hat er die Absicht, von da nach 
Deutschland zu gehen, um durch Verm itte lung des Adm ira l 
K norr eine Audienz bei dem Fürsten Bismarck zu erlangen, um 
auf diesem Wege deutscher Schutzunterthan zu werden. So llte  
die deutsche Regierung seinem Wunsche nachkommen, so wäre 
es sicher, daß bei seiner Rückkehr nach Sansibar v i e l e  a n g e ­
sehene  I n d e r  i n  d e n  d e u t s c h e n  S c h u t z u n t e r t h a n e n ­
v e r b a n d  ü b e r t r e t e n  w ü r d e n .  Peera Dewjee ist seit 18 
Jahren in  den Diensten des S u ltans , und er war der intimste 
Vertraute des verstorbenen S u ltans  S a id  Bargasch. Beim  
Thronwechsel ist es S itte , daß der S u lta n  sich seine Vertrauten 
wählt, und Peera hat es verstanden, sich das Vertrauen S a id  
Kalifa 's in  hohem Grade zu erwerben und sich diesem unent­
behrlich zu machen. 1886 hat er zwischen dem S u lta n  und 
dem Chef des deutschen Geschwaders, A dm ira l K norr, verm itte lt, 
und zwar in  so befriedigender Weise, daß ihm durch das deutsche 
Konsulat eine außerordentliche Anerkennung zu T h e il wurde. 
Auch vom König von Ita lie n  ist ihm noch in  jüngster Ze it 
ein werthvolles Geschenk gemacht worden. Seine Abreise aus 
Sansibar w ird  von vielen In d e rn  sehr schmerzlich empfunden.

Hin unheimlicher Käst.
Von R. Elchs.

kki-, Es War k>. (Nachdruck untersagt.)
als äe Ze it vor Ausbruch des amerikanischen Bürger- 

tzo^ige Kuik^ Einem herrlichen Frühlingstage zu Saratoga eine 
Evrtxg /  /  " " r  dem bestrenommirten Hotel dieses fashionablen 

östi, aus d- a> Scheldon, der Besitzer des Gasthofes, 
prallte ab te i l te  sich, selbst den Schlag zu

als seine Blicke in  das
Der, ^äe>n fielen.
strl>»?' ^rasül.i blondhaarigen Mädchen gegenüber saß, in
hliltl ^ r  de„ ?  / '"g e h ü llt, ein Geschöpf, welches der Hotelier 
Tag wäre ..'"barmherzigen Schnitter, genannt Tod, gehalten 
sv , "d Du,.«.?" dasselbe m it der Sense in  der Hand zwischen 

"Eftlgtz . Entgegengetreten. Gewiß, dieser M ann, welcher 
Äs»» w B e tr» ^ ." Ecke des Wagens saß, w ar ein Sterbender.

"EU des m» Scheldon's wurden durch einen dritten
E rku i.^ l jo v in t"^ "?  Eine andere Bahn gelenkt. E in  alter, 
sich wüte »H aussehender H err stieg zuerst aus dem Wagen, 
^s»e„ « solchen""^ ^EM Besitzer des Hotels und als Scheldon 
ih>> Arn, j, in  erkennen gab, legte der Fremde vertraulich 

/w as . / E i ,  des sprachlos dastehenden W irthes, führte 
Wagen und sagte: „M e in  Name istbest!? V rv n ^ a b  vom Wagen 

- ^D io rr jg  dEr Leibarzt des todtkranken Bergwerks
Ä z u ^ E N  Nns„ k ^ _ ^ " " a d a ,  welcher m it seinem zwölfjährigen 
.saht - o-x., p/ Sommer über die milde L u ft von Saratoga
slergl, ^D okto r k , I m  Vertrauen gesagt, M r . Scheldon," 

' -'wem und dämpfte seine '
w « r s g e h ö r )  w ird  sterben."

.^ .M rlh ^u g  Scharfblick dazu, um das vorauszusehen,"

^<il>,..?°'"niern s"hr der Doktor fort. „A lle in  S ter-

>e milde L u ft von Saratoga, und so mußten

w ir  diese vergebliche Reise antreten. I h r  Hotel wurde uns als 
das beste des Ortes empfohlen und somit wende ich mich an 
S ie , M r. Scheldon, m it der B itte : geben S ie  meinem Patienten 
einige konfortable Z im m er im  entlegensten Theile Ih re s  Hotels. 
F ü r die W artung des Kranken haben S ie  nicht die mindeste 
Sorge zu tragen, diese übernehme ich m it Hülfe des kleinen 
Töchterchens. M o rris  ist enorm reich und zahlt jeden P re is, 
den S ie  fü r Ih re  Z im m er verlangen."

Scheldon hatte wenig hierauf zu erwidern. E r war Hotelier 
in  einem Badeort, den in  der Regel doch nu r Kranke besuchen, 
er durfte also einen Sterbenden nicht von seiner Thüre weisen. 
Rasch gab er dem Oberkellner einige Befehle und tra t m it dem 
Doktor an den Wagen zurück. Der Kranke öffnete matt die 
tiefliegenden Augenlieder und sagte m it kaum vernehmbarer 
S tim m e: „Diese entsetzliche Reise hat mich vollends gebrochen.
M r. Scheldon, alles was ich von Ih nen  verlange, ist eine stille, 
abgelegene Wohnung, wo ich ruhig sterben kann."

Der W irth  erfüllte die B itte  schon um seiner Gäste willen. 
M an brachte den Sterbenden in  den abgelegensten T he il des 
Hotels, dessen Räume übrigens an Kom fort nichts zu wünschen 
übrig ließen. Das blonde Kind schien sich recht wohl in  den 
behaglichen Zim mern zu fühlen ; trällernd legte sie H u t und 
M ante l ab und tra t dann an das B ett des Leidenden, um ihn 
m it der Routine einer Krankenpflegerin Medizin einzuflößen.

Doktor B row n nahm seinen Wohnsitz nicht im  Hotel, 
sondern bezog in  einem naheliegenden Dorfe sein Q uartie r, fand 
sich jedoch jeden Morgen im  Hotel ein, speiste dort und blieb, 
je nachdem der Zustand des Patienten es verlangte, bis spät in  
die Nacht hinein im  Hotel. Durch den Doktor ließ der sterbende 
M o rris  auch gleich am ersten Tage auf eine Woche Miethe und 
Pension vorausbezahlen. Scheldon fand dies etwas verfrüht, 
denn ihm war es unwahrscheinlich, daß das Skelett, wie M o rris  
von den Kellnern im  Hotel genannt wurde, noch eine Woche zu 
leben habe.

Seltsamer Weise vergingen drei Tage, ohne daß der Doktor,

welcher an der T a fe l durch schnurrige Anekdoten und Bonnets 
stets die ganze Tischgesellschaft erheiterte,- den Tod seines P a ­
tienten gemeldet Hütte. —  „D ie  L u ft von Saratoga scheint doch 
einen kleinen Effekt zu äußern", bemerkte er gegen Scheldon. 
„S ie  kann zwar die Auflösung des Kranken nicht vollständig 
hemmen, allein sie verzögert dieselbe doch."

Am  vierten Tage bat der Doktor den W irth  nach aufge­
hobenem D ine r, er möge die Güte haben, sich in  das Kranken­
zimmer des Sterbenden zu bemühen, derselbe habe ihm eine 
vertrauliche M itthe ilung  zu mache». Einigermaßen befremdet, 
begab sich der Hotelier m it dem Arzte in  das abgelegene 
Krankenzimmer in  der zweiten Etage und tra t an das B ett 
des armen M o rris , dessen Zustand sich noch verschlimmert zu 
haben schien, denn Gesicht, Hals und Arme waren absolut 
fleischlos.

„B itte , nehmen S ie  einen S tu h l" ,  hauchte M o rris . —  
„E s  betrübt mich tief, mein lieber Herr Scheldon, Ih nen  eine 
unangenehme M itthe ilung  machen zu müssen und hielte lieber 
dam it h inter dem Berge, wenn es nicht in  Ih re m  Interesse läge, 
durch meine W arnung vor schlimmeren Folgen gesichert zu 
sein."

Gespannt lauschte der W irth  der folgenden Eröffnung.
„A u f eine m ir räthselhafte Weise sind aus Rosa's Zim m er, 

woselbst sich meine Schatulle befand, 4000 D ollars verschwunden. 
Glauben S ie  ja  nicht, bester H err Scheldon, daß ich die ent­
fernteste Absicht hege, S ie  fü r den Verlust verantwortlich zu 
machen," fuhr der Sterbende fo rt, als Scheldon erschrocken in  
die Höhe fuhr. „M e ine  Vermögensverhältnisse find, G ott sei 
Dank, derart, daß mich ein zehnfacher Verlust kaun« schmerzen 
würde. Ich theile Ih nen  dies nu r m it, damit S ie  auf der H u t 
sein und sich dein Verbrecher gegenüber vor den Folgen schützen 
können."

„Haben S ie  gegen irgend Jemanden im  Hotel einen V er­
dacht?" fragte Scheldon besorgt.

„Gegen Niemand. W ie sollte ich auch? Fast nie betritt



und auch die deutschen Beamten des S u ltans verlieren einen 
einflußreichen Fürsprecher.

Dr .  H u g o  Z ö l l e r  sendet der „K ö ln . Z tg ." vorn Bord 
S . M . Schiff „Le ipz ig", da tirt 28. M ärz, einen längeren Bericht 
über die s. Z. schon gemeldete Beschießung von Saadani und die 
Zerstörung von Kondutschi. Ueber das V e r h a l t e n  d e r  M a ­
t r o s e n  im  Allgemeinen macht Zöller folgende Bemerkungen: 
„E in  Fehler unserer Matrosen —  soweit es ein Fehler ist —  
besteht darin, daß sie Draufgänger ersten Ranges sind und bloß 
durch die eiserne Mannszucht in  ihrem wilden Dränge, wo sie 
nu r einen Feind w ittern , m it „Marsch, Marsch! H u rra h !"  vor­
wärts zu stürmen, beschränkt werden können. Ich habe vielerlei 
Truppen verschiedener Nationen im  Feuer gesehen, aber keine, 
die gleich unseren Matrosen wie die Teufel drauf losgehen. 
W äre nicht die eiserne Mannszucht m it ihren leider unvermeid­
lichen Härten und schweren S trafen, so würden die führenden 
Offiziere ihre Leute, was bei diesem Buschkrieg im  Tropenlande 
doppelt nothwendig ist, unmöglich in  der Hand behalten können. 
Be i der Landarmee, die selbstverständlich im  Jnfanteriedienst 
mehr E rfahrung hat, mag das wohl leichter sein, während bei 
der M arine  Landungen und Uebungen am Lande doch immer­
hin selten find. Z u  bewundern ist, daß trotz des sich stets wieder­
holenden Drauflosstürmens gerade während dieser ostasrikanischen 
Gefechte von unseren Matrosen durchweg sehr ruhig und sicher 
gefeuert worden ist. D er Feind muß dagegen, nach der Gering­
fügigkeit unserer Verluste zu urtheilen, durchweg sehr schlecht 
und geradezu jämmerlich geschossen haben".

G ra f H a r t e n  au  (P rin z  Alexander von Battenberg), der 
augenblicklich in  Graz seinen Wohnsitz hat, soll den dortigen 
Korpskommandanten Baron Schönfeld ersucht haben, ihn auf 
seinen nächsten Jnspizirungsreisen begleiten zu dürfen. M an 
folgert daraus, daß der G ra f im  Herbst als Oberst in  die öster­
reichische Armee eintreten wird.

D ie  a f r i k a n i s c h e  Frage dürfte demnächst im  i t a l i e n i ­
schen Parlam ent zu eingehenden Erörterungen führen. Nach 
einer aus Rom eingegangenen Meldung liegen der Kammer fün f 
In terpella tionen über die afrikanische Angelegenheit vor, worüber 
die Debatten sofort nach dem Wiederzusammentritt derselben 
beginnen werden. Von den Interpella tionen sind vier, nämlich 
diejenigen der Deputirten Jonn ino , D i Braganza, Arbib 
und Costa, einer neuen Unternehmung günstig, während eine, 
diejenige des Deputirten Roux, sich gegen jede Kolonial-Aktion 
ausspricht.

D ie  offiziöse i t a l i e n i s c h e  Presse giebt der Vermuthung 
Ausdruck, König Menelik sei in  die abessynische Provinz T ig re  
eingerückt, um als Shota zu den Ita lie n e rn  zu stoßen, worauf 
wohl eine gemeinsame Operation zu folgen Hütte.

Der deutsche Botschafter in  P a ris , G ra f M ü n s t e r  tr if f t  
demnächst in  Hannover ein. Am 9. M a i kehrt der Botschafter 
wieder auf seinen Posten zurück. Derselbe w ird  also bei der 
Eröffnung der P a r i s e r  A u s s t e l l u n g  dort nicht anwesend 
sein. Dem „G a u lo is "  zufolge hätte das diplomatische Korps in  
P a ris  überhaupt beschlossen, von allen amtlichen Festlichkeiten 
fernzubleiben, welche m it einem Revolutions-Datum  zusammen­
hängen, auch wenn denselben jeder politische Charakter genommen 
wird.

B o u l a n g e r  hat sich nach England begeben, ob fre iw illig  
oder nicht, darüber lauten die Angaben verschiede». E r selbst 
stellt in  Abrede, von der belgischen Regierung ausgewiesen wor­
den zu sein und giebt an. M itte  M a i nach Brüssel zurückzu­
kehren. E in  besonders großartiger Empfang ist ihm in  London 
nicht zu T h e il geworden, die ihm bereiteten Ovationen waren 
mäßig. Wahrscheinlich w ird  von ihm jetzt einige Wochen wenig 
die Rede sein, es gehört ja  zu seiner Taktik, sich hin und wieder 
dem öffentlichen Interesse zu entziehen, damit sich dasselbe fü r 
ihn nicht abstumpfe.

Aus S c h lo ß  L o o  kommt die Kunde von einer Besserung 
im  B e f i n d e n  des  K ö n i g s .  W ie es heißt, sind die Schmer­
zen gewichen, der Appetit n im m t täglich derart zu, daß der 
Kranke nicht nu r flüssige, sondern auch feste Nahrung zu sich 
nim m t, und der Schlaf ist ruhig und regelmäßig, ohne daß 
man zu künstlichen Schlafm itteln greifen muß. Infolgedessen 
haben die Kräfte des Königs derart zugenommen, daß derselbe 
seit mehreren Tagen täglich gegen M ittag  das Bett verläßt und 
mehrere Stunden lang außerhalb des Bettes zubringt. E r ist 
sogar im  Stande, allein in  seinem Z im m er auf und ab zu

ein Aufw ärter unser Z im m er anders, als in  Gegenwart meines 
Kindes und des Doktors; trotzdem ist der Diebstahl geschehen. 
Sehen S ie  sich also vo r." —  E in  krampfhafter Husten setzte 
den M ittheilungen des erschöpften Mannes ein Z ie l.

Scheldon dankte herzlich fü r die W arnung und verließ 
grübelnd die abgelegenen Gemächer. —  „W e r konnte den Dieb­
stahl verübt haben?" fragte er sich. Alle M itg lieder seines 
Dienstpersonals hatte er bisher als ehrlich befunden. Sollte  
irgend ein Gauner das Hotel bezogen haben? —  Scheldon 
dankte in  seinem Herzen nochmals dem Skelett fü r seine W ar­
nung und beschloß auf seiner H u t zu sein.

I n  der folgenden Nacht schon wurde einem reichen V ieh­
händler aus A lbany seine Brieftasche m it 25 000 D ollars in  
Werthpapieren entwendet, welche dieser Vorsichtshalber unter 
sein Kopfkissen gelegt hatte. Dieser Herr war weniger zart­
fühlend als der reiche M o rris  und schlug einen Höllenlärm. 
Scheldon ordnete sofort eine strenge Durchsuchung des Hotels 
an —  allein vergebens! Weder Brieftasche noch eine S p u r des 
Geldes waren aufzufinden.

Zwei Tage später kehrte ein reicher Bankier aus Newyork 
m it seiner Fam ilie  im Hotel ein, um die Saison in  Saratoga 
zu verbringen. Am Tage, welcher dessen Ankunft folgte, ent­
deckte derselbe den Verlust seiner mitgebrachten Baarschaft, die 
aus 9000 D o lla rs bestand.

Be i diesem dritten Schlage verlor Scheldon fast den Kopf. 
S e in  Haus fing an unheimlich zu werden. Kam das Gerücht 
dieser schweren Diebstähle einem Newyorker Reporter zu Ohren, 
so war es um seine Ehre und Reputation geschehen. Eine 
neue, vie l sorgfältigere Durchsuchung fand statt, zu welcher sich 
die anwesenden Gäste alle fre iw illig  erboten, sogar der sterbende 
M o rr is  —  allein auch diese blieb resultatlos. W irth , Ober­
kellner und Aufw ärter erschöpften sich in  Nachtwachen und trotz­
dem wurden einem Oelspekulanten, welcher wenige Tage 
später einkehrte, sofort 20 000 D o lla rs  aus dem Koffer ent­
wendet.

(Schluß folgt.)

gehen, was seit Monaten nicht mehr der F a ll gewesen war. 
Wenn dies fortdauert, so w ird  die Regentschaftsfrage sowohl im  
Königreich der Niederlande wie im  Großherzogthum Luxemburg 
in  eine neue Phase treten. Der niederländische S taa lsra th  übt 
die Regentschaft in  Folge des Gesetzes vom 3. d. M . aus. D a 
seine Regentschaft aber der Verfassung gemäß nu r vier Wochen 
dauern kann, so w ird  in  einigen Tagen die Frage entschieden 
werden müssen, ob bis zum 3. k. M . Königin Emma als Re- 
gentin bestellt oder die Regierungsgewalt wieder in  die Hände 
des bis dahin vielleicht regierungsfähig gewordenen Königs gelegt 
werden soll. W ird  eine Entscheidung in  letzter»» S inne  ge­
troffen, so hat es auch m it der Regentschaft des Herzogs Adolf 
von Nassau in  Luxemburg ein Ende.

Während die b a l t i s c h e n  D e u t s c h e n  bereits seit gerau­
mer Ze it in  geradezu unerhörter Weise verfolgt werden, erfreuten 
sich, wie man der „K ö ln . Z tg ." aus Livland schreibt, die in  den 
baltischen Provinzen lebenden A n g e h ö r i g e n d e s D e u t s c h e n  
Re i c hs  bisher völliger Unangefochtenheit. Das w ird  nun 
anders. Es ist ein geheimes Rundschreiben an die Polizeibe­
hörden erlassen, das eine strenge Ueberwachung der in  R iga nnd 
Umgegend wohnhaften Deutschen anordnet.

Im  Bezirke L u b l i n  (Russisch-Polen) fanden in  voriger 
Woche blutige Bauernunruhen statt, zu deren Beschwichtigung 
aus Lub lin  das 37. D ragoner-R egim ent entsendet werden 
mußte. Erst als einige hundert M ann Bauern verwundet und 
andere verhaftet waren, konnte die Ruhe wieder hergestellt 
werden. Von den Verhafteten wurden 21 gefesselt nach Warschau 
gebracht, um vor ein Kriegsgericht gestellt zu werden. A ls  U r­
sache des Krawalles bezeichnet die Lubliner „Gouvernements- 
Ze itung" Spiritusstreitigkeiten.

D ie K ö n i g i n  von M a d a g a s k a r  soll die S k l a v e r e i  
auf ihrer In se l abgeschafft haben. M an führt diese Aktion auf 
französische Einflüsse zurück.

D ie  „G old fe lder" in  U n t e r - K a l i f o r n i e n  haben sich 
als ein riesiger, von gewissenlosen Land-Spekulanten inszenirter 
Schwindel entpuppt, und die Goldsucher, welche in  Massen nach 
dem neuen angeblichen Eldorado geströmt waren, kehren enttäuscht 
und bettelarm von dort zurück. D ie amerikanischen Konsuln 
warnen öffentlich vor dem Schwindel.

D ie Regierung der V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  v o n  K o ­
l u m b i e n  erklärt, sie werde die im  Jahre 1892 ablaufende 
P a n a m a k a n a l  - K o n z e s s i o n  nicht erneuern. D ie Amerikaner 
wollen dann wahrscheinlich den Kanalbau selbst in  die Hand 
nehmen, nachdem die Franzosen Geld und Arbeit hineingesteckt 
haben. ______________  _________________

Deutsches Weich.
B e rlin »  25. A p r il 1889.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin empfingen 
gestern Abend den zum Besuch am hiesigen Hofe eingetroffenen 
Thronfolger von Rumänien, Prinzen Ferdinand von Hohen- 
zollern.

—  Der Kaiser beabsichtigt, noch vor seiner Abreise nach 
England die Arbeiten am Nord-Ostsee-Kanal bei B runsbütte l 
zu besichtigen.

—  Das von dem Kaiser an Claus Groth gerichtete Glück­
wunschtelegramm hat folgenden W o rtla u t: „D em  Begründer
der norddeutschen Dialcktdichtung und Schöpfer des Quickborn 
die besten Glück- und Segenswünsche zum heutigen Tage."

—  Be i der gestrigen Festtafel in  Schwebt a. O. anläßlich 
der Feier des zweihundertjährigen Bestehens des ersten bran- 
denburgischen Dragoner - Regiments Nr.' 2 brachte der 
Kaiser der „Norddeutschen Allgemeinen Ze itung" zufolge einen 
Trinkspruch aus, in  welchem er unter allen Ehrentagen des 
Regiments besonders den Schlachttag bei C ollin hervorhob, 
welcher durch die besonderen Erfolge des Regiments fü r den 
großen König gemildert wurde, in  welchem er ferner dem 
Regimente und Denjenigen, die seinen Geist gepflegt, dankte 
und das Vertrauen aussprach, die märkischen Söhne würden 
stets denselben alten brandenburgischen Geist bewahren. Das 
Regiment, welches lange Jahre durch seine Chefs m it dem könig­
lichen Hause enge zusammenhänge, möge stolz sein auf die Ehre, 
den Feldmarschall Prinzen Albrecht an seiner Spitze zu sehen. 
Der Kaiser freue sich, daß er das aussprechen dürfe, er wisse, 
in  wie warm inniger Theilnahme der P rinz fü r das Regiment 
denke und handle, wie oft ihm (dem Redner) der Name des 
Regiments aus dem Munde des Prinzen entgegengeklungen. Ich 
fordere S ie  auf, m it M ir  die Gläser zu erheben in  dem S in n e : 
„ A l t  ih r Panier, a lt ihre W ehr! Das Regiment und sein hoher 
Chef, sie leben hoch! hoch! hoch!" —  Nach dem D ine r verab­
schiedete sich der Kaiser und reiste unter donnernden Hochrufen 
nach B e rlin  zurück. Gleich nach 5 Uhr fuhr der Kaiser vom 
S tettiner Bahnhof die Friedrichstraße hinüber dem Schlosse zu.

—  D ie G rä fin  C lotilde von Lottum , M u tte r des Fürsten 
zu PutbuS, vollendet heute ih r 80. Lebensjahr.

—  Das kaiserliche Hoflager w ird , wie verlautet, in  den 
Tagen zwischen dem 7. und 11. M a i nach Schloß Friedrichskron 
bei Potsdam verlegt werden.

—  F ü r das B isthum  Münster hat das Staatsm inisterium 
dem zum Kapitu larv ikar gewählten Domherrn D r. Giese fü r 
die Dauer der Erledigung des bischöflichen S tuh ls  die Aus­
übung der bischöflichen Rechte und Verrichtungen in  der Diözese 
Münster gestaltet.

—  D ie  Kommission des Herrenhauses fü r Vorberathung 
des Polizeikostengesetzes t r i t t  morgen zusammen.

—  D ie Reichskommission hat in  ihrer Sitzung vom 9. 
d. M . das Verbot der Nummer 116 (vom 29. Dezember 1888) 
des „Sächsischen Wochenblatts" in  Dresden aufgehoben.

—  F ü r die Hinterbliebenen der bei Apia verunglückten 
Mannschaften der deutschen M arine  sammelt ein in  Hamburg zu­
sammengetretenes Komitee Beiträge. Es sind bereits über 20 000 
Mk. beigesteuert worden, wovon 18 000 Mk. dem Reichskanzler 
übersandt worden sind. I n  dem Antwortschreiben des Reichs­
kanzlers theilt dieser m it, daß er sich wegen zweckentsprechender 
Verwendung dieser Summe m it den kompetenten Marinebehörden 
in  Verbindung setzen werde

—  Zum  8. Geographentage haben sich in  B e rlin  eine 
große Anzahl von deutschen und österreichischen Gelehrten zu­
sammengefunden. A ls  Ehrenpräsident gab Kultusm inister v. Goßler 
in  einer Begrüßungsrede ein B ild  der Entwickelung des 
Geographenbundes seit seiner Gründung im  Jahre 1880 durch 
den Afrikareisenden Nachtigal. E r bezeichnete den Bund als 
eine Folge der E inigung und K räftigung des deutschen Volkes

und wies auf den E influß hin, den die vereinigten Fors^,,!- 
dem Gebiete der Schulen gewonnen hätten. —  Z u  einem ^  
male des Begründers des deutschen Geographenbundes ^  
in  B e rlin  Gelder gesammelt worden, davon blieben 12 0 0 "^  
Ueberschuß. Der Geographentag beschloß daher, hiervo"
Mk. zu einer Büste Nachtigal's fü r das Völkermuseum in 
und 4000 Mk. als Zuschuß zu einem Denkmal NachtW 
seiner Vaterstadt S tendal (P r. Sachsen) zu verwenden. ^

—  Der Zoologe der Forschungsstation in  Kamerun, 
Bernhard Weißenborn aus Mühlhausen i. Th ., ist der 
Z tg ." zufolge am 28. Februar d. I .  in  Kamerun dem "  
erlegen.

—  Nach der soeben im  Drucke erschienenen ^  ß 
aml Oonsular Lpp rop ia tion  L o t "  fü r das Ja h r 1 ^ 9 ' ^  
das Konsulat der Vereinigten Staaten zu Apia zu dem 
eines Generalkonsulats erhoben und das Gehalt des J E ' ^  
dieses zur Z e it unbesetzten Postens von 2000 auf 3000 ^  
erhöht worden.

HustlMd- , ,.„ae-
W ien, 25. A p ril. D ie Ruhe blieb gestern Abend 

stört, nur in  Hernals kamen noch Ausschreitungen vor. 
Führer des Streiks sollen morgen zu einer Audienz z "^  "  
entboten sein. ^

W ien , 25. A p ril. Der Verwaltungsrath der Traid 
Gesellschaft beschloß, sämmtliche Kutscher, welche sich ^  ^  
dingungen fügen, wieder aufzunehmen. Eine D epu ta^ ' ^  
Streikenden erklärte, sie würden morgen wieder den D lE  ^ 
treten. D r. Kopp, der Vorsitzende des V erw altungöraM  ^  
auf heute Nachmittag zu dem Ministerpräsidenten 
schieden, der, wie man hört, auf volle Wiederaufnahme des 
kehrs gedrängt habe.

R om , 25. A p ril. Bei dem Kanalbau in  der ^  
M erulana fand in  Folge schlechter Beschaffenheit des Oe ^  
ein Einsturz statt, wobei die in  eurer Tiefe von 6 t 
M eiern beschäftigten Arbeiter verschüttet wurden. Bis ^  
wurden sieben Verletzte hervorgeholt. Es w ird befürchtet 
noch mehr Personen verschüttet sind. —  Der „Opiuioue ^  
folge, ist in  der Kammer das bestimmte Gerücht verbreitet 
der Kriegsminister demissionirte. .. ist

F lo renz, 24. A p ril. D er Kölner Männergesangvere 
hellte hier eingetroffen. ,

R ig a , 25. A p ril. Der Kura tor des hiesigen ^  
macht bekannt, er werde zukünftig nur die Eröffnung ' 
städtischen und Privatschulen gestatten, in  denen die rM 
Sprache die Lehrsprache ist. ^

B e lg ra d , 25. A p ril. Exkönig M ila n  ist gestern von 
rusalem nach Damaskus weiter gereist. .

Bukarest, 25. A p ril. Zankow ist aus Belgrad hier 
kommen.

Arovirrziak-NachriHten. ^
K ulm , 24. April. (Staatsunterstützungen für die Ueberscbwew^,il, 

Nunmehr haben 34 Personen aus dem Gemeindebezirk der S t E  .̂ sie 
welche durch die Ueberschwemmung im Frühjahr 1888 erhebliche^ jfi> 
an ihreni Grund und Boden sind an Gebäuden erlitten he» 
Ganzen 1360 Mk. Unterstützung aus der Staatskasse auf ^  
Gesetzes vom 13. M a i 1888 erhalten.

Graudenz, 25. April. (Maurerstreik.) Es hat erfreuliches 
Anschein, als ob der Maurerstreik heut beendigt werden nnro- 
Seiten —  Arbeitgeber und Arbeitnehmer —  wollen von ihren 
guugen etwas ablassen. Wahrscheinlich wird unter Festsev"N9^lig 
llstündigen Arbeitszeit (dies steht bereits fest) und Stunden 
von 25 oder 28 Pfg. die Stunde die Arbeit w iederaufgenom m en^^

Riesenburg, 23. April. (50 jähriges Amtsjubiläum.)
rektor Schulz von der hiesigen Realschule fe iert am  1. J u n i  sein
Amtsjubiläum. Herr Sch. ist beinahe 30 Jahre in unserer Stam

M arienw erder, 25. April. (Kindesleiche.) Am Dienstag §lte 
wurde im Liebefluß bei Mareese die Leiche eines ein paar ^  
Kindes gefunden. Die gerichtliche Sektion findet heute statt Ni 
wohl Näheres ergeben. . P»»'

F la tow , 24. April. (Gnadengeschenk.) Se. königliche H^h 
Friedrich Leopold von Preußen hat der hiesigen evangelischen «N 
ein Gnadengeschenk von 400 M ark zur Errichtung eines Zaunes, ^ t>
800 M ark veranschlagt ist, um den zur Erweiterung des evang desKirchhofs neu angekauften Theil, zu bewilligen geruht.

M arienburg, 23. April. ( I n  der heutigen Hauptversammn 
Centralvereins westpr. Bienenwirthe) waren die Vereine ^
Elbing L, Sommerau, Elbing d und e, Rothhof, Rückfort, 
Roggenhausen, Tannsee, Kl. Krebs und M ontan vertreten. 
wurden mehrere Bienenstände, sowie die reichhaltige kNeratYN 
des Centralvereins besichtigt. Nachmittags fand die Hauptarm  § g)l 
statt. Der Verein zählt gegenwärtig 16 Zweigvereine mit < o 
gliedern. Die Zahl der vorhandenen Bienen-Völker betrug ^  o 
gangenen Frühjahre 2279, darunter 1493 in Strohkörben. 
flossene Jahr ist für die Bienenwirthschaft in Folge der UebersaNv W 
und der ungünstigen Witterung ein sehr ungünstiges gew  ̂ . 1) ^  
den gefaßten Beschlüssen erwähnen w ir nur die folgenden - 
Kassenbestand soll zu Unterstützungen für die überschwemmten 
Mitglieder verwandt werden; 2) die Verwendung der von o 
regierung eingehenden Geldmittel bleibt dem Vorstände überlau 
erster Linie sollen die Ueberschwemmten und die durch 
Witterung Geschädigten berücksichtigt werden. Zum Schluß 
lehrer Paust einen beifällig aufgenommenen Vortrag über die v 
der Bienen. .  .

Danzig, 24. April. (Deutsches Gasthaus in Sansibar.) ^
preuße, so schreibt die „D. A. Z.", ist augenblicklich Besitzer elN
Gasthauses in Sansibar, und unsere tapfern M arinetruPp^r 
nicht wenig überrascht gewesen sein, bei ihren Streifereien W z
der Schwarzen plötzlich auf ein „Hotel zum Anker", wie stu? M  
Haus nennt, zu stoßen. Die Geschicke des Besitzers, dessen 
Michelsen ist, sind ziemlich romanhafte. Als junger M aurer 
in! Jahre 1860 seinen bei Strasburg in Westpr. belegenen hegov ' j- 
und ging nach Rumänien, arbeitete dort einige Jahre un ^  
dann nach Egypten, wo er bis zum Jahre 1673 beim Ban 
Kanals beschäftigt wurde. I n  Kairo verheirathete er s i^ e n   ̂ .iaö) 
Österreicherin. Als die Zeilen für Handwerker in ^
wurden, wandte sich Michelsen wieder nach Rumänien,
Odessa, erhielt eine Anstellung im Kaukasus bei der.^v^licbb 
Telegraphen-Gesellschaft und mußte Anfang 1887 diese e in t""  
aufgeben, weil er das Klima nicht vertrug. E r ging v o '^ l.
Egypten und fuhr, als es bekannt wurde, daß zur Erricht" ^ " ^ ^ ' , 1  
bäuden in Dar-es-Salaam Arbeiter gebraucht wurden, ^iid .t
)ier eröffnete M . ein deutsches Gasthaus und es scheint z
Familie nach einer hierher gelangten Mittheilung dort 9 j,n 
ergehen. . ^

Danzig, 25. April. (Verschiedenes.) Gestern Äben c^jsiy' .Aä) 
Bildungs - Vereinshause eine Versammlung des hiesig^ 
Wahlvereins statt, die von Gesinnungsgenossen und Sopm ' 
stark besucht war und, wie dem „Ges." berichtet wird, e i"" ein^ ôe 
Verlauf nahm. Herr Berenz eröffnete die Versammlung 7^6^
leitenden Ansprache und ertheilte zunächst Herrn Abgeorv PoN ^  
das W ort, der über die bekannten, im Landtage verhande r . ^  da 
berichtete und dann das Altersversorgungs- und Jnvasidenu



ortert wird, einer scharfen K ritik  unterzog; ebenso kritisirte 
^Und cv^te Ricken das Gesetz. Nach ihm sprachen die Sozialisten 

u N v a l E r s t e r e r  war fü r die Annahme des Altersversorgungs- 
?ge der ^^esetzes und nannte dasselbe die „erste Etappe" auf dem 

äuße^Echung bes sozialistischen Programms. ^H e rr Jschem

A.en. K » r " ^ ^ " e n  uno nur nn wmne oer lsromapuairnen ge- 
I 'Ner . ckert verwahrte sich gegen diesen V orw urf, er sei kein 

E  - br", dafür müsse er Herrn Jochem einen Verleumder 
'-^ob die N stürmischen Auseinandersetzung dieser beiden Herren 

den Reichstag zu ersuchen, den Gesetzentwurf 
^rs ta ,^^o Jnvaliditätsversicherung abzulehnen, und ermächtigt 

sk! ^  licht-« oks Wahlvereins, eine bezügliche Petition an den Reich's- 
 ̂ ^  Kür die durch die Versetzung des Pfarrers Wiederhold

in Reichenbach ist vom hiesigen Magistrat der
Ausftell,^

. .  ..... .. des .  .  .
, über Herrn Rickert, er habe seine freie Meinung über 
^ " ^ h a l t e n  und nur im Sinne der Großkapitalisten^ge-

M  Adolf Richard Funck von hier erwählt worden, 
ab der „Dzg. Z tg." sind durch die Fluthen vom

^schädigt.^^tzt ^egen 15 Familien in Neuführ, gegen 30 in  Bohn-
11 Gehöfte sind m it dem 

einige weitere, noch sehr ge- 
weggerissen, 10 Stellungen von

abgebrochen werdend Auf 34000 Dtark ist der 
lu auf 46 000 M ark der in  Bohnsack an Privateigen-

ogen. — Der als wahnsinnig erklärte Joseph Eber 
.Uten cius Pest ist heute in Begleitung von zwei Krim inal- 

>ti L^N auz^.^derberg abgereist und wird dort den österreichischen 
VbllinaäsÄ^sert werden. — Der Eigenthümer und F u fi 

> g  sich gestern Abend zwischen 8 bis 9 Uhr
verkt l̂eikb
ist »I'̂ Nen in April- (Besitzveränderungen.) Das Grundstück des 

N ' Elaassen-Tiege, ca. 4V- Hufen kulm. groß, 
a»..000 M  jäem Verkauf m it vollem Inve n ta r für den Preis von 

den Besitz des Herrn Peter Wienß-Schönhorst über- 
W ittwe Tornier-Kl. Lichtenau,

rmann K. 
hr in seiner

vollem
Herrn

kühn das Grundstück der
^ i n ^ d r o ß ,  für 9g3oo Mk. in  den Besitz des Herrn Adols

24. April. (Jubiläum.) Der köuigl. Musikdirektor 
ilihi l̂se se in ./^ch ies ig en  Seminar, Herr Waldbach, beging gestern 

An < 'I ^ r e n  Schüler und Kollegen sein 50jähriges Amts- 
lick,, ,̂ seltenen Feier nahmen Lehrer aus allen Theilen der

grok^ A M  ca. 150 Personen, theil. Dem Jub ila r, welcher 
M>l^Uckwüns^"siigkeit erfreut, wurden an seinem Ehrentage zahl« 

von L .i und Ehrengeschenke dargebracht. Außerdem ist dem 
d dem König der Rothe Adler-Orden vierter

^?a,?^en^os^ A pril. (Selbstmord.) Heute Vormittag wurde auf 
4?nden> als Hadergasse 1 eine separirte Arbeiterfrau erhängt 

^ba75knit' 2 /  ^ io t iv  muß Lebensüberdruß angenommen werden.
, gemäß h (Bestätigung.) Der Bürgermeister Leusch in

, Büra-,» ??n der Stadtverordneten-Versammlung getroffenen 
!^>a^erbni^ ^^ ls ter der Stadt Ragnit bestätigt worden.

nickt A pril. (Das gestrige schwere Gewitter) ist in der 
f lq U l  M das qa Folgen geblieben. I n  Laßeningken fuhr ein 
l̂te s;?' Einp W ohnhaus des Herrn Bischofs und tödtete den Kutscher 

^U^iedock bei B. zum Besuch war, wurde betäubt, er-
v ebenfasss 0  .wieder. I n  Puschdorf und in  Mangarben schlug 

.lls q»^Urden d eui und zündete, wodurch mehrere Gebäude einge­
he  ̂* aus Ruß gemeldet wird, fuhr ein Blitzstrahl in
^  Î lbe in Häuslers Buttkereit auf Kolonie Bismarck und 
dj rslmnn^ auf eine Kuh wurden sämmtliche Habe

d e z '^ ? l-  '(Dammbrüche.) Nach amtlicher M ittheilung sind 
^  an n,?i^"bn-Seckenburger Entwässerungs-Verbandes über- 
M t b^ckener Ä^bren Stellen durchbrochen, wodurch ein großer Theil 
» r  säuerlich unter Wasser gesetzt ist. Dies ist insofern
M  er u-^rr un'^^b dadurch die Roggenfelder vieler Ortschaften unter 
î ssei, A r  ein/,, Vernichtung preisgegeben sind, umsomehr, als das 
A's Tl ohrften schlechten Abfluß hat und die Hebewerke nicht genug 
As Geschäfte sind in der ganzen Gegend vollständig
!^ rs^^h a rfr- i., weil den Passanten nur der Wasserweg offen ist.

am ersten Osterfeiertage von hier nach dem 
d^kbhrt H^t zur Hilfe abgesandte M il itä r  ist bis heute noch 

"E. soll ' ^
kfh ^oitere Gefahr, soweit es sich bis jetzt übersehen

^ ^ e s j^  (E in Steuerkuriosirm.) VoreinigenTagen

Dammschutzarbeilen werden unaufhörlich fort-

der hier einige Quadratruthen

KK'T. ',?s ^717';," °̂" '̂ N«
^ >ur die tz P f. Die Staatssteuer beträgt 20 P f., so 

'!»i ^^tkus ^ ^ ld e s  und 5 P f. Bestellgeld 41 Ps. fü r 6 P f.

Vor

Hüi. Arbeit (Maurer-Streik.) Gestern haben die hiesigen
l 2 stü!.xE^blegt. Sie verlangen von den Meistern statt 

-  ̂ K wird Arbeitszeit 11 Stunden Arbeitszeit. Eine
"/w t verlangt. Die Meister haben hierzu noch nicht 

^ - o o c h  scheinen dieselben gegen die Forderung zu sein.

Lokales.
A p ril 1889. 

ler ist vi^ E /T r ^ U ' 'u 'n ? v „ s ? tz 7  Landgerickts-Äsid-nt PHM-r ist

o ^  Oollzj^^ vollzieh^ Auftrags Doellning in  Wohlan ist zv 
^Pkrs Auftrags bei dem Amtsgerichte in  Kulmsee beste

Hluih u a ch r ie t e n  v o n  de r O st bahn .) Der S tatio r
^  ^  ^ t  die Prüfung zum Stations-AssistentLH'L"-"

^ack.^Ugenklü f ^ '  L '^P r°sess°rD r.Förster's. des Direkt, 
^ ra u f  aüsn..'^ ^ ^ s la u ,  von allgemeinem Interesse s« 

b. ">°rd^'cht selten"duÄ '»."'s Augenleiden von Schülern r 
^«>i ei^E. I n  n i ^ « ^  ^  Tragen zu enger Halskragen herv 

^ n chronisch»  ̂ ^OO beobachteten Fällen hanl
lj  ̂ ^  er ^ . ' ^urch Störung des Blutumlaufes veranlaß

^M nächst^n*^^ '? "<»ö" B r o m b e r g )  ist die Leite 
° ° r g s s E  ° " ^  des Betriebes der in  dem Gesetze v 

)li. v ° "  Brombcrg nach Z,
E'»-t,^l<jv f^^D irsch^u  «>nem andere,» geeigneten Punkte

übertragen worden.
seiner ^  Provinzial-Rath der Prov

"Ud P s e rd 7 m k L ^  .°>°'" 26. M ä r, die Aufhebung 
^'«demarkte m Plusnitz, Kreises Briesen beschloss

— (D ie  W i t t e r u n g )  ist gegenwärtig so warm und sonnig, als 
befänden w ir uns schon im Sommer. Heute M ittag  zeigte der Thermo­
meter 18 Grad Reaumur. Die Knospen des Flieders und der Kastanien 
sind bereits dem Aufbruch nahe.

— (A c k e r v e r s a n d u n g  durch B u h n e n . )  Aus S c h i l l n o  wird 
uns mitgetheilt, daß die dortige Niederung durch Versandung großen 
Schaden erleidet. Durch die großen Buhnen, die vor zwei Jahren am 
gegenüberliegenden linken Ufer angelegt wurden, ist die Strömung der 
Weichsel nach dem Sckillno'er Ufer gelenkt worden, wo der Strom große 
Ackerflächen bis zu 3—4 Meter Höhe versandet und Theile davon 
fortreißt. Die Bewohner der Sckillno'er Niederung beabsichtigen, gegen 
die Buhnenanlagen bei der Königl. Staatsregierung vorstellig zu werden; 
Beschwerden bei der Strombau-Verwaltung haben bisher einen Erfolg 
nicht gehabt. Wie uns weiter berichtet wird, ist das Oberland der 
Schillno'er Niederung von einer Ueberschwemmung heimgesucht; der 
durch das Oberland fließende, aus Polen kommende Graben ist durch 
Thauwassermengen derart angeschwollen, daß er die fruchtbaren Ländereien 
zu beiden Seiten unter Wasser gesetzt hat.

— ( Z u r  S t a d t g r a b e n  - G r u n d  w a s s e r - K a l a m i t ä t . )  Die 
Hausbesitzer, deren Keller überschwemmt sind, waren gestern Abend bei 
Herrn Kaufmann Netz versammelt. Es gelangte der Bescheid zur Ver­
lesung, welchen der Magistrat auf die von der: Hausbesitzern eingereichte 
Beschwerde ertheilt hat. I n  N r. 94 dieser Zeitung ist dieser Bescheid in 
seinem Wortlaute mitgetheilt. Die Versammlung vermochte sich von der 
Richtigkeit der in dem Bescheide dargelegten Ansicht des Magistrats, daß 
die Keller von Grundwasser überschwemmt sind, welches hauptsächlich durch 
die starken Niederschlüge der beiden letzten Jahre gebildet ist, nicht zu 
überzeugen, sondern hielt übereinstimmend an der bisherigen Meinung 
fest, daß Sickerwasser aus dem Stadtgrabenterrain die Ueberschwemmung 
verursacht hat. — An dem Abzugskanal, der auf dem Terrain des 
früheren Stadtgrabens gegraben wird, arbeiten jetzt ca. 70 M ann.

— (Die  nächste P r ü f u n g  f ü r  Hu fschmiede)  findet hier am 
1. J u n i statt. Meldungen zur Prüfung sind unter Erreichung eines 
Geburtsscheines und etwaiger Zeugnisse über die erlangte technische 
Ausbildung, sowie unter Einsendung der Prüfungsgebühr von 10 Mk. 
bis zum 10. M a i d. Js . frankirt an den Vorsitzenden der Prüfungs­
kommission für Hufschmiede, Herrn Kreisthierarzt Stöhr hierselbst zu 
richten.

— ( V e r e i n  f ü r  K n a b e n h a n d a r b e i t . )  I n  der Vorstandssitzung 
des Vereins für erziehliche Knabenhandarbeit am 25. d. M ts . wurde 
beschlossen, die neue Schülerwerkstatt am 1. M a i cr. zu eröffnen. Die 
Unterrichtsstunden sind auf Mittwoch und Sonnabend von 2—4 und 
von 4—6 festgesetzt. Die Aufnahme erfolgt morgen, Sonnabend von 
2—5 Uhr Nachmittags in  dem Turnsaale der Elementarmädchenschule. 
Von den über 170 angemeldeten Knaben können anfänglich nur gegen 
70 eingestellt werden.

— ( R a d f a h r e r - V e r e i n . )  I n  der gestern abgehaltenen General­
versammlung fand die Neuwahl des Vorstandes statt. Neugewählt 
wurden: Herr Kaufmann W. Güte als Vorsitzender und Herr Cigarren- 
fabrikant DuczynAi als stellvertretender Vorsitzender; die übrigen Vor­
standsmitglieder wurden wiedergewählt. Außerdem wurden einige 
Aenderungen des Statuts vorgenommen. Schließlich erfolgte die A u f­
nahme dreier neuer Mitglieder. Die Mitgliederzahl des Vereins betrügt 
zur Zeit 30 (inkl. 8 passive Mitglieder).

— ( M o n  a l s o  per.) Gestern wurde vor nur schwach besetztem 
Hause „ D e r  W a f fe n s c h m ie d " ,  komische Oper in drei Aufzügen von 
A. Lortzing aufgeführt. Die Aufführung war im Ganzen sehr befriedi­
gend; die Inhaber der Hauptpartieen wurden durch lebhaften Beifall 
ausgezeichnet. Der geringe Besuch findet seine Erklärung wohl darin, 
daß die gestrige Vorstellung in  ungenügender Weise angekündigt war. — 
Heute Freitag: „Der Postillon von Lonjumeau".

— (Konzer t . )  Im  Garten-Salon des Schützenhauses konzertirt 
morgen, Sonnabend die Kapelle des Jnf.-Regiments von der Marwitz.

— ( M a r k t b e r i c h t . )  A u f dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für die einzelnen Produkte folgende Preise gezahlt: Kartoffeln 2,50—2,60 
Mk. per Ctr., Weißkohl 15—25 pro Kopf, Blumenkohl 60 Pf. 
pro Kopf, Mohrrüben 15 P f. pro 2 Pfund, Zwiebeln 10 P f. pro 
Pfd., Radieschen 10 Pf. pro 2 Bündchen, Salat 5 P f. pro Kopf, 
Aepfel 1 5 -2 5  Pf. pro Pfd., Butter 0 ,75-1 ,10 M . pro Pfd., Eier 
5 5 -6 0  Pf. pro Mandel, Hühner 2 ,30-3 ,00 Mk. pro Paar, Enten 
4,50 Mk. pro Paar, Tauben 60—60 Pf. pro Paar. Fische pro Pfd.: 
Weißfische 30 Pf., Heckte 5 0 -6 0  Pf., Schleie 60 Pf., Barsche 40 bis 
60 Pf., Zander 70 Pf., Bressen 25—40 Pf., Aalquappen 40 P f. Blumen 
waren in  großer Anzahl auf dem Markte, auch junge Setzpflanzen waren 
vorhanden.

— ( V ie h m a rk t . )  Zu dem gestrigen Viehmarkte waren a b ­
getrieben 4 Kälber und 230 Schweine, darunter 10 fette Landschweine. 
Gezahlt wurden 36—40 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht.

— ( J u g e n d l i c h e r  A u s r e i ß e r . )  Der 14jährige Sohn eines 
Beamten hierselbst ist am Dienstag aus dem Elternhause heimlich unter 
Mitnahme von Geldmitteln entlaufen und bisher nicht wieder zurück­
gekehrt. Wohin er sich gewandt hat, darüber fehlt den Eltern jeder 
bestimmter Anhalt. Der Junge zeigte in der letzten Zeit große Unlust, 
die Schule zu besuchen, und sprach seinen Schulkameraden gegenüber die 
Absicht aus, zur See gehen zu wollen. Es ist daher nickt unwahr­
scheinlich, daß der Knabe sich auf den Weg nach einem unserer großen 
See- und Hafenstädte — Danzig, S tettin  oder Hamburg — gemacht 
hat. Der jugendliche Ausreißer ist mittlerer Größe, hat blondes Haar 
und war m it graukarirtem Jaquet und grauer Hose bekleidet; er trug 
einen grauen Filzhut und Gamaschen. Die Recherchen nach demselben 
hat die hiesige Polizei-Behörde eingeleitet; etwaige M ittheilungen über 
den Verbleib des Knaben sind an diese Behörde zu richten.

— ( S t r a ß e n s p e r r e . )  Die Verbindungsstraße zwischen der Gersten- 
und Katharinenstraße ist wegen Hebung und Kanalisirung derselben für 
den Verkehr gesperrt.

— ( G e f u n d e n ) :  eine Korallenkette in  der Schillerstraße. Näheres 
im Polizeisekretarial.

— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde­
pegel betrug 3,94 Meter. — Heute langten hier auf der Bergfahrt an 
die Dampfer „Graudenz" mit Flachs, Hanf und Kaufmannsgütern be­
laden aus Königsberg, der neue bei Schichau in Elbing erbaute russische 
Passagierdampfer „Elisabeth" aus Elbing und auf der Thalfahrt der 
preußische Dampfer „A lice" m it voller Ladung Weizen für Danzig. 
Abgefahren sind die Dampfer „A nna" m it Ladung und „A lice" nach 
Danzig. Strom auf nach Polen fuhr heute der preußische Dampfer 
„Danzig" m it Ladung, zwei beladenen Kähnen und einem unbeladenen 
Kahn.

Bei W ar s ch a u  betrug der Wasserstand heute 2,06 Meter.
— ( A n g e l a n d e t  am We ichse lu fe r )  ist ein Ständer mit

Tafel, welche die Bezeichnung Königl. Preußisches Nebenzollamt 2 
Schillno trägt. Die Tafel liegt nahe dem Zollabfertigungs-Gedäude an 
der Weichsel und ist jedenfalls von dem Hochwasser bei Schillno fort- 
gerissen worden._______

Mannigfaltiges
Sofia, 22. April. (E in gräßliches Verbrechen) ist hier in 

der Nacht zum Sonnabend begangen worden. Drei Individuen 
drangen in das Haus des Doktors Schischmanow, eines ange­
sehenen hiesigen Arztes, ein und ermordeten dessen M utter und 
Nichte in grausamer Weise. Die Uebelthäter verübten das 
gräßliche Verbrechen nur, um einen Diebstahl begehen zu können. 
Zwei derselben waren bei Schischmanow bedienstet gewesen, aber 
vor einiger Zeit von ihm entlassen worden.

(D em  D i c h t e r B o d e n s t e d t )  wurden an seinem 70. Ge­
burtstage in Wiesbaden reiche Ehren erwiesen. Zahlreiche 
Wünsche und Grüße von Fern nnd Nah gingen dem Dichter­
greise zu, selbst aus T iflis  (im  Kaukasus) langte von jdem 
georgischen Fürsten Tschawtschawadze ein kostbares georgisches 
Liederbuch m it Bildern reich geschmückt an.

( D a s  v i e r t e  deutsche P r e i s k e g e l f e s t )  wird in 
Magdeburg in den Tagen vom 20. bis 24. J u li d. I .  abge­
halten werden.

( Uebe r  d a s  Schi cksal  des g r o ß e n A u s w a n d e r e r -  
sch i f f es  „ G e r m a n i a " , )  das im Jahre 1884 auf dem atlan­

tischen Meere spurlos verschwand, giebt eine an die Küste von 
Florida neulich angeschwemmte Flasche Kunde. I n  der Flasche 
fand sich ein Zettel vor m it folgenden schwer lesbaren Worten: 
„D er Dampfer Germania steht in Flammen und wird sinken. 
Wind heftig, Boote unbrauchbar, alle Hoffnung ausgegeben. 
Johann Steinberg, S tuttgart (Deutschland)."

( E i n e  a u f r e g e n d e  W e t t f a h r t  ü b e r  den g r o ß e n  
Oc ean )  zwischen dein Cunard-Dampfer „G a llia ", dem Jnman- 
Dampfer „C ity  of B e rlin " und dem Whitestar - Dampfer
„Adria tic" fand, wie aus Southampton gemeldet wird, am
Grün-Donnerstag ihren Abschluß. Alle drei Schiffe setzten am
Mittwoch, 10. d. M ., 5 Uhr Nachm., von Tandy Hook ab.
I n  den ersten drei Tagen konnte keins der drei Schiffe vor 
den anderen einen Vorsprung gewinnen, trotzdem sie alle m it 
voller Kraft fuhren. Am 4. Tage kani die „G a llia " ihren bei­
den Rivalen voraus und passirte am 18. d. M . 1 1 U h r4 5 M in . 
Vormittags die Signalstation von Browhead an der irischen 
Küste, wo die „C ity  of B e rlin " an dem gleichen Tage um 2 Uhr 
K M in. und die „Adria tic" um 3 Uhr 45 M in. Nachmittags 
anlangte. Allen drei englischen Schiffen weit überlegen zeigte 
sich jedoch die „Lahn" des Norddeutschen Lloyd, welche — eng­
lische Blätter verschweigen es —  sich auch an der Wettfahrt 
betheiligte. Schon am Abend des ersten Tages war sie allen 
drei übrigen Dampfern außer Sicht gekommen. Die „Lahn" 
legte die Fahrt von ihrem Dock im Newyorker Hafen bis Sout­
hampton in  7 Tagen 8 Stunden zurück.

( S c h w e r e r  V e r d a c h t s g r u n d . )  Liebes Frauchen, Du 
umarmst mich jetzt so oft ausnehmend zärtlich —  Du willst 
wohl dieses Jahr wieder nach einem Nordseebad reisen?

Neueste Nachrichten.
B erlin , 25. April. Der amerikanische Gesandte Pendleton 

überreichte heute Nachmittag dem Kaiser sein Abberufungs­
schreiben. Die Geschäfte führt der erste Legationssekretär 
Coleman.

London, 25. April. Boulanger wiederholte heute vor 
mehreren Journalisten, er habe sich dem Staatsgerichtshofe nicht 
stellen wollen, da derselbe aus seinen offenkundigen Feinden 
bestehe; wenn seine Sache dem ApellationsgerichtShofe oder dem 
Schwurgericht übergeben würde, würde er schon m it dem nächsten 
Zuge nach Frankreich zurückkehren. Ein neues Manifest werde 
er nicht jetzt, sondern, wenn er die Zeit fü r gekommen erachte, 
erlassen.

London, 25. April. Sämmtliche B lätter warnen Boulanger 
vor einem Mißbrauch des Asyls. Der „S tandard" erklärt, 
Boulanger komme keineswegs als Held, sondern als politischer 
Jntriguant. Morgen treffen Deroulöde, le Herisse und Laguerre 
hier ein.

Bukarest, 25. April. Der König theilte auf den Glück­
wunsch der Deputation der Bukarester Bürgschaft anläßlich seine« 
Geburtsfestes mit, der Thronfolger werde demnächst seinen Wohnsitz 
in Bukarest nehmen. Diese M ittheilung wurde m it großer Be­
friedigung aufgenommen.

ver an t wor t l i ch
für den politischen Theil nnd Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thsrn: 

_____ für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen bericht.
126. A p ril 25. A p ril

Tendenz der Fondsbörse: festest.
Russische Banknoten p. Kassa . .
Wechsel auf Warschau kurz . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 ^  "/§ . .
Polnische Pfandbriefe 5 . . .
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  V<)
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten (12 Abschlag.) 

W e iz e n  ge lb e r :  A p ril-M a i 
Septbr.-Oktbr. . . . 
loko in Newyork . .

R o g g e n :  loko . . .
A p ril-M a i . . . .
J u n i-J u li . . . .
Septbr.-Oktbr.. . .

R ü b ö l :  A p ril-M a i . .
Septbr.-Oktbr. . . .

S p i r i t u s :  . . . .
50er loko . . .
70er loko . . .

70er A p ril-M a i . .
70er August-Septbr..

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt.

2 1 7 -2 0
217—
104—
6 4 -7 0
57—90

1 0 1 -9 0
241— 10
170—70
1 8 5 -5 0
183—75
8 4 -7 5

1 4 3 -
1 4 3 -  20
1 4 4 -
1 4 5 -  
5 4 -5 0  
5 0 -7 0

5 4 -8 0
3 5 -
3 4 -  30
3 5 -  30. 

resp. 4 pCt'

217—35
217—
104—
6 4 -7 0
58— 10

1 0 2 -2 0
239—20
17 0 -6 0
164—50
1 8 3 -
84—50

1 4 3 -  
1 4 2 -7 0
1 4 4 -
1 4 5 -
5 3 -  40 
4 9 -5 0

5 4 -  60 
35—
3 4 -  30
3 5 -  40

av v i k l g vv o lu ,  npi.lt. w p l r i l u s o e r l c y l .  Pro u i lXX) Alter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt — M . B r., 56,00 M . Gd., — M . 
bez., loko nicht kontingentirt M . B r., 36,25 M . Gd., — M .
bez., pro A p ril kontingentirt M . B r., 55,75 M . Gd., — M .
bez., pro A p ril nicht kontingentirt —,— M . B r., 35,75 M. Gd., 
— M . bez., Frühjahr kontingentirt — M . B r., —,— M . Gd., 
— M . bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt 35,75 M . B r., —
M . Gd., — M . bez., M a i-J u n i nicht kontingentirt —,— M . Br.,
35.75 M . Gd., Dk. bez., J u n i nicht kontingentirt — M . B r., 36,25
M . Gd. — M . bez., J u l i  nicht kontingentirt — M . Br., 36,50
M . Gd., Dr. bez., August nicht kontingentirt 37,25 M . B r., 36,75
M . Gd., — - M . bez., September nicht kontingentirt 37,50 M . B r.,
— Dr. Gd., — - Dr. bez., 14tägige Lieferung nickt kontingentirt
35.75 M . bez.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

mm.
Thenn.

oO.
Windrich­
tung und 

Stärte
Bewölk. Bemerkung

25. A pril. 2bp 753.7 t  23.2 8L» 2
9llp 753.6 1- 16.5 E 0

26. A pril. 71m 754.7 t  15.0 1

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Quasimodog.) den 28. A p ril 1889.

Altstädtische evangelische Kirche:
K i r c h e n v  i s i t a t i o n .

Vorm. 9Vs U h r: Herr Pfarrer Stachowitz. Beichte und Abendmahl 
fä llt aus.

Abends 6 Uhr: Herr P farrer Jacobi.
Neustüdtische evangelische Kirche:

Vorm. 9 U hr: Beichte und Abendmahl in  der Sakristei der St.
Georaengemeinde. Herr P farrer Andriessen.

Vorm. 9Vä Uhr: Einsegnung der Konfirmanden. H r. Pfarrer Klebs. 
Vorm. IIV ?  U hr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andriessen.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

Evang.-luth. Kirche in  Mocker:
Vorm. 9'/z U hr: Herr Pastor Gaedke.



Bekanntmachung.
E s w ird hierdurch bekannt gemacht, daß 

die W ittw e tobanna Zolnneioliier geborne 
karna lb  hier (Jakobstraße 311) in  unserem 
Krankenhause während eines viermonatlichen
K ursus als Krankenpflegerin ausgebildet ist 

der am 8. d. M . vor dem Königl.und in  der 
Kreisphysikus und dem Ersten Krankenhaus- 
arzt abgelegten P rü fu n g  ihre Brauchbarkeit 
a ls  Krankenpflegerin dargethan hat.

Thorn den 24. A pril 1869.
________ D e r  M a g i s t r a t . ________

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nach M ittheilung der hiesigen Königlichen 

K om m andantur wird m it dem A usbau der 
S tra ß e  V III  und der dadurch bedingten 
Hebung der Gerstenstraße und der V erbin­
dungsstraße zwischen dieser und der Katha- 
rinenstraße begonnen. Hierzu wird die 
V erbindungsstraße behufs ihrer K analisirung 
vorn 23. d. Mts. ab gesperrt.

T horn den 13. A pril 1889.
D i e  P o l i z e i - V e r w a l t u n g .

G n tsv e rk m if
D as Rittergut Z w i e r o r ^ n
im Kreise S t r a s b u r g  Westpr., durch 
Chaussee mit der 7 Kilometer entfernten 
S ta d t S tra sb u rg  und dem 8 Kilometer 
entfernten Bahnhof S tra sb u rg  verbünd., 
976 Hektar 01 Ar 10 ^m tr. groß, m it einem 
Grundsteuer-reinerträge von 8240 Mk. 01 
P f. und im Ja h re  1879 landschaftlich auf 
759701 Mk. 51 P f. geschätzt, soll am
Dienstag, d. 14. M ai d. J s .,

Vormittags 11 Uhr 
im Landschaftshanse hierselbst

versteigert werden. Die Kaufbedingungen 
und näheren Nachrichten über das G ilt 
werden auf V erlangen von hier au s m it­
getheilt werden. 

M cl a r i e n w e r d e r , 8. F ebruar 1889.
K ö n i g l i c h e  W e s tp r e u ß i s c h e  

P r o v m z i a l - L a n d s c h a f t s - D i r e k t i o n .
piebn.

D as beste Prüservativ gegen
Rothlauf der Schweine

ist: peinliche Sauberkeit in den S tällen  
und regelmäßige öftere Desinfektion 
derselben.

Z u  diesem Zwecke am geeignetsten 
sind
Karboljauve u. 

Kreolin.
Zu haben in Blechflaschen ä 1 Lit., 

sowie ausgewogen, in  der Droguen- 
handlung von

Apotheker ffl. Kiebvnsabm, 
Schönsee Westpr.

s

ist die Farbe und der Geschmack des 
Kaffee-Getränkes, welchem bei der B e­
reitung eine Kleinigkeit von Webers 
Carlsbader Kaffee-Gewürz in  P o r ­
tionsstücken zugesetzt wurde. Diese 
Gewürz ist in  Colonialw.-, Droguen- 
u. Delikateß-Handl. zu haben.

Reiner

v l l K r r v e i i l !!
- lU 8 lk 8 6  k o l l u v e i n  i N  W  M b ,
sammt F aß  ab B ahn  Werschetz. Absendung 
erfolgt nach vorheriger Einsendung des 
halben Bestellungsbettags.

V o l k r ,  W einbergbesitzer,
Werschetz (Ungarn).

Speise-».Fabrik
K a r to f f e ln
kaust und verkauft ab allen 
Bahnstationen

H f .  l i l s i t e i '
Bromberg "W 8

Wilhelmstratze ll.

V it'i ' l  i l t i -
untersucht reinen) Tischwein (weiß) Mk. 
l.95. Roll ^»,95, Rothwein Mk. 5,35, Johannisbeer-
oeirr (moussirt wie Champagner) Mk. 3,35 
ranko sammt Fäßchen bei vorheriger E in- 
m dung des B etrags. Nachnahme 12 P f. 
aehr.
______ H  Wiesbaden.

Schülerinnen hiesiger Schulen w ird gute
UM- Pension "WW

geboten in  der Fam ilie eines inaktiven 
Offiziers. A nfragen un ter 75V an  die 
Expedition dieser Zeitung.

Pol izei l iche Bekanntmachung.
Die durch das Gesetz vom 8. A pril 1874 (R.-G.-Bl. S .  31) vorgeschriebene Schutzpocken - Im p fu n g  w ird in  diesem Ja h re  

nach folgendem P lan e  ausgeführt w erden:
I  m p f p l a n.

N r.

6
7
8 
9

10
11

12
13
14
15

16
17
18 
19

Stadtviertel bezw. Schule.

Alte und Neue Kulmer Vorstadt, Erstimpfung 
Jakobs-Vorstadt-Schule, Wiederimpfung

„ „ Erstimpfung
Bromberger-Vorstadt-Schule, Wiederimpfung

„ „ 1. Linie, Fischerei, Winkenau,
G rünhof u.Finkenthal, Erstimpfung 

„ „ 2. Linie, Erstimpfung
„ „ 3. Linie u . Kaserne, Erstimpfung

Altstadt I. Abtheilung 1 bis inkl. 230, Erstimpfung
Neustadt I. „ 1 „ „ 200, „
Altstadt II . „ 231 „ „ 469,
Neustadt II. „ 201 „ „ 331,

Bahnhof, Schiffer und Nachzügler, „ 
Knaben-Mittelschule, W iederimpfung 

„ Elementarschule, „
Gymnasium u. Realschule, „
Jüdische Schule, „

Ehrlich'sche Schule, 
Mädchen-Elementarschule
Höhere Töchterschule 
Mädcl .. ...........

Ort der Impfung.

Gasthaus von Goltz 
Jakobs-Vorstadt-Schule 
G asthaus von P au l, 

Neue Jakobs-Vorstadt 13 
Bromberger-Vorstadt-Schule

R athhaussaal

Bürgerschule

Gymnasium
Breitestr. 454 2 T r . in der 
W ohnung d.Kreis-Physikus 

Dr. Siedamgrotzky 
Ehrlich'sche Schule 

Mädchen-Elementar-Schule 
Höhere Töchterschule

2. „ 
2. „ 
2. „ 
2. „

werden gleichzeitig folgende durch
Mädchen-Bürgerschule „

In d em  w ir diesen P la n  hierdurch bekannt machen,
V erordnungen zur genauesten Beachtung mitgetheilt.

8 1. Der Im p fu n g  mit Schutzpocken soll unterzogen w erden:
1. Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf sein G eburtsjahr 

folgenden Kalenderjahres, sofern es nicht nach ärztlichem 
Zeugniß die natürlichen B lattern  überstanden hat.

I n  diesem Ja h re  sind also alle im Ja h re  1888 geborenen 
Kinder zu impfen.

2. Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranstalt oder einer P riv a t­
schule mit A usnahm e der S onn tags- und Abendschulen inner­
halb des Ja h re s , in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr 
zurücklegt, sofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in  den 
letzten fünf Ja h re n  die natürlichen B lattern  überstanden hat 
oder mit Erfolg geimpft worden ist.

Hiernach werden in diesem J a h re  alle Zöglinge, welche im 
Ja h re  1877 geboren sind, revaccinirt.
8 5. Jeder Im p flin g  muß frühestens am 6., spätestens am 

achten Tage nach der Im p fu n g  dem impfenden Arzt vorgestellt 
werden.

8 12. E ltern , Pflegeeltern und Vorm ünder sind gehalten, 
auf amtliches E rfordern mittelst der vorgeschriebenen Bescheini­
gungen den Nachweis zu führen, daß die Im p fu n g  ihrer Kinder 
und Pflegebefohlenen erfolgt oder au s einem gesetzlichen G runde 
unterblieben ist.

8 14. E ltern, Pflegeeltern und V orm ünder, welche den nach 
8 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlassen, werden 
mit einer Geldstrafe bis zu 20 Mk. bestraft. E ltern , Pflegeeltern 
und V orm ünder, deren Kinder und Pflegebefohlene ohne gesetz­
lichen G rund  und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der 
Im p fu n g  oder der ihr folgenden Gestellung zur Revision (8 5) 
entzogen geblieben sind, werden mit Geldbuße bis zu 50 Mk. oder 
mit H aft bis zu 3 Tagen bestraft.

Diesen Vorschriften wird unsererseits n u n  noch Folgendes 
hinzugefügt:

T h o r n  den 6. April 1889.
Die Polizei - Verwaltung.

Tag und Stunde
der

Impfung. Besichtigung.

1. M ai Nachm. 3 Uhr

4V-
4 „

5
4
5
4
5 
4

„ 5
Vorm. 10 

„ 11
„ 12 

8

11 „ 
10 „ 
H V 4
12 „

6. M ai Nachm. 3 Uhr
8.

4'/«
4

9.
10.
10.
13.
13.
14.

5
4
5 
4
6 
4

14.
10.
10.
l 0.

9.

„ 5 „
Vorm. 10 „ 

„ 10V, „ 11 „ 
,, 8 „

11 „ 
10 „ 
H V 4
12 „

das oben erwähnte Gesetz erlassene

1. Der für den hiesigen Jmpfbezirk bestellte Jm p farz t ist der 
hier Breitestraße 454 wohnhafte Königliche K reis - Physikus
Dr. 8iedamgro1rky.

2. Außer den im Ja h re  1888 und 1877- (etr. 8 1 zu 1 und 2) 
geborenen Kindern sind auch die Kinder zur Im p flin g  und zur 
Revaccination zu stellen, welche im Ja h re  1888 wegen Krankheit 
oder au s anderen G ründen von der Im p fu n g  und Revaccination 
zurückgeblieben sind, falls nicht der Nachweis der durch einen a n ­
deren Arzt erfolgten Im p fu n g  und Revaccination beigebracht 
werden kann.

3. V on der Gestellung zur öffentlichen Im p fu n g  können außer 
den nach dem vorstehend mitgetheilten 8 1 ^1 1 und 2 voll der 
Im p flin g  ausgeschlossenen Kinoern und Zöglingen n u r  noch die­
jenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugnisse 
entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Gesundheit 
nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder 
in diejem Ja h re  von einem anderen Arzt geimpft worden sind.

4. Die vorstehend erw ähnten ärztlichen Zeugnisse und  Nach­
weise müssen in jedem Falle spätestens bis zum betreffenden Jm pf- 
tage dem Jm pfarz t überreicht werden.

5. Ebenso sind diesem Arzte bis zum Jm pftage auch diejenigen 
Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzte geimpft resp. 
revaccinirt werden sollen.

6. A us einem Hause, in welchem Fälle ansteckender Krank­
heiten, wie Scharlach, M asern, D iphteritis, Croup, Keuchhusten, 
Flecktyphus, rosenartige Entzündungen zur Jm pfzeit vorkommen, 
dürfen Kinder zum öffentlichen Termine nicht gebracht werden, 
auch haben sich Erwachsene aus solchen H äusern vom Jm pfterm in  
fern zu h a lte n .

und7. Die Im pflinge sind mit rein gewaschenem Körper 
reinen Kleidern zum Jm pfterm in  zu stellen.

8. Die Bestellzettel sind zum Jm pfterm in  m itzubringen.

10 p f
V M L -N lL llK

pro Düobse, für (lold) Lilber, Kupfer, Nessia^, Spiegel) 
M Nobel; sebwiert aiebt nuä Zfiebt keine 8ebrawmea. Hn

Quantum das Doppelte aller disberigen Dutrmittel, wir
überrasobeader kutrrkraft.

anerkannt wirksamste insektenpulver 
ssarantirter Lrfol§. 'd U  

I ' l o t l i o w s  s - i f t k r s i e s

In 8 tz k t6 n p u iv 6 r  u . - l iiü iiik i'.
1o t a  v o s e u  r e s p .  k lL s o d o o  L  1, 2 ,  4 ,  7V- M k .  i»I<1 O e k ra u o k s -  

g^inv tzi8u iiA  tö ä t s n  l l l lk s d ld a r  L ie d e r  j6 tl63 In s e k t ,  L v d v L d v l l ,  
V L V L V V , r i S d o ,  M o t t e n .  H ie ß e n ,  A m e i s e n  e tc .

»Ine riebt, wenn In kieobdiieksen resp. risset,«» venpaekt, mit odigee ssiems
verseilen. ___________

fiotlwws „M lrsies"  kalten- unrl klüäuse-vonfect
je in Dosen s  50 pf., l'/-, 3, k, 12 Ub. inkl. SebrüuebssnweisnvA, 

befreit ckie UsusbsItunxeL mit sbsolnter 8ieberbeit in selir kurzer I?eit von cksn 
Asssmmtsn sebkälieben blsKetbierev, Patten, Ususen, fei»baninvken, ttsmslern ete. 

_____________ (Lein poliaeiliebsr Oiftsokein ertorckerlivb).__________

L u  I» » I» « I»  i n :

I L r » t »  v t . - K ^ I » , , : I . ,  8 v I » I I I r « » ^ v 8 l i l ;
(^ V e s tp r .) :  (O s tp r .) :  U .

T » lh -« .K u rk i» -R k ftk r
empfiehlt

Altstüdtischer M arkt 302.

E in  3 M orgen großer
UM- Garte» -WU
ist un te r günstigen Bedingungen von sofort 
zu verpachten. Z u  erfragen in der Expe­
dition dieser Zeitung.

W«Iitt»nstkr§«»ile
-m x siq »

Eine gewandte
Uevkäufevin.

welche die F üh rung  der Wirthschaft versteht, 
w ird gesucht. W o? sagt die Expedition 
dieser Zeitung.

Junge Damen, welche das 
A nfertigen der Damengarderobe 

erlernen wollen, können sich melden bei 
8anri«tL, Berl. Modistin,

Schuhmacherstraße 348/50.

Ein Kehvling
findet S tellung  bei

Oustav l^eyer-Ikorn,
geprüfter Bandagist, Fabrikant chirurgischer 

Instrum ente  und Messer.

Einen Keheling»
S ohn  ordentlicher E ltern , verlangt

Büchsenmacher 6. k. beobner.

UM- Lehrlinge -WU
können sofort eintreten bei

O kioek, Schmiedemeister.

2 Kehvlinge
können eintreten bei

1. Oolasrewski, Tischlermeister.

Avbeitsleute
finden dauernde Beschäftigung. Kreissäge- 
schneider gesucht. tulius kusvl.

Möblirte Wohnung
mit Dienergelaß und Beköstigung gesucht. 
Offerten m. P reisangabe an die Exp. d. Ztg.

Ende dieses M o n a ts  werden in  der
Bromberger Borstadt
2 sein möblirte Zimmer
auf 8 Wochen zu miethen gesucht. Offer­
ten sind u. V. 2. an  die Expedition dieser 
Zeitung zu richten.
^chillerstrahe 409 sind zwei Fam ilien- ^  Wohnungen im H interhaus, I Tr., vom 
1. A pril zu vermiethen.

Fleischermeister korokaedt.
sH in  großes möblirtes Zimmer nach vorn ^ von sofort zu verm. Brückenstr. 38 2.
1 möbl.Zim. u.Kab. z. verm. Gerstenstr.78 2 T r.
sLUne herrschaftliche Wohnnng in  der
^  1. Etage ist im L. Danielowski'schen
Hause Breitestraße N r. 49 von sofort oder 
später zu vermiethen. Näheres bei F le i­
schermeister komann, Schillerstraße.

K c h ü t z e n - Ä l i l l l '
a 6t»lliorn. . tUiiril

ausgeführt von ver 
Regim ents v. d. M arwitz 

un ter Leitung des H errn
Ansang 8 Uhr.

Von 9 Uhr ab SchnittbiUL - ^

» 1 5  r k e n n l K e
üperntextbiieke^

— vollständiger lex t^  
guter Ausstattung, mit ln V̂ g, 
und Liograplüe des Oompou 
liebte Wiesbadener Ausgabe)

ä 1 5  ?fenniK6
vnrrätlÜA bei

Cis-Ucrlin"!
(auch im monatlichen A b o n ^ ^ p ^ !

Täglich
«sliImei8iesM°

. . . .     « na.s Fl. Mk. l 'N

Nähmaschinen st-nI!--
N .  * i  ,

Alte Maschinen werd, in
V t z o l o g r a p ^

Für Amateure vorzüglich^., . 
A pparate von 30 Mk. an. 
mikalien rc. stets zu E n g r o ^  M  
räthig. W M - A nleitung

____________ M a u e r s tr a ß ^ Z > Ä
lVleäicinal-Ungs^./

Direct

als bestes S tärkungsm ittel 
und K i n d e r  ewpfoblen. 
billigen k reis als tägliebes ^  
m i t t e !  und als Dessertwein ^  
Verkauf ru Original-kreisen ^gfll

üi>. kÄ 8e»,!L 0V V 8ki, '  « i ,^
Lnste Wienee vslkee 

AM-bleuskäNtisvbef

K a G i i l i u n i l i k Z i i ß k
schöne gerade S tä m m e .u n d ^  S lll^imone gerade (Ltamme u«^ ^ Pp.

, . L 7 « : m L L L i ^  ^
empfiehlt
_______ krom berge r V o r ^ ^ g i
^ulmerstrafie 333 Pferdes 

Remise zu vermietben. ^ ^ ^ ,

T » - r n n  M a - L k M

B e n e n n u n g

Weizen 
Roggen 
Gerste . .
Hafer . .
Lupinen .
Wi cken. . .
S troh  (Richt-)
Heu . .
Erbsen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl . . . 
Rindfleisch v. d.Keule 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch 
E ßbutter .
E ier . .
Karpfen .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Barsche 
Schleie .
Bleie . .
Milch . . 
Petroleum  
S p ir i tu s  . . . . 
S p iritu s(d en a tu rirt)

—-----
im js  A

SOKilo 

1 Kilo

Scbock 
I K ilo

1 Lite-

7 00
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Druck und Verlag von E. Domb rowSki in Thorn.


